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Riesiges 



kajo. Mrlln, 17. Augint 
MlltaiBch mcM, D.SQ Uhl, mIM« glngan xwal ■•ril* 
Ml In TngnI Mch Havin. „PIBlillch btMan wli «In 
gaipMalkehn IHatfan, Mban alM gialla, rallaiaii- 
da Ichalba, aln Ufa", barichlal dar Kabalinacbaiil- 
kai Fitat Schank (SS). 


Sein Freund Michael 
(23) erlitt einen Schock. 
Fritz Schenk ober zog 
■eine Polorold'Komara 
hervor und fotogrotlarte 
deh Himmel. 

Dann gingen die bei¬ 


den zum nüchitan Polizei¬ 
revier. Ein Beamter zu 
BILD; „Der lUngara zitter¬ 
te, wir gaben Ihm Bal¬ 
drian. Balde waren out 
keinen Fall betrunken." 
Fritz Schenk; „Ich habe 
Immer gelacht, wenn Ich 


UFO 


ln der Zeitung etwa! über 
Ufot gelesen habe." 

lla Sprecbaf dos Flug- 
hofam Togal ikapilichi 
„Wir beben In dieser 
Nacht kalM Flugbewo- 
gung aal daoi Bedar- 
scblrai lestgostelll.“ 

Jetzt haben die franzd- 
sitchon Mllltärbahördon 
das Foto angatordart 
(Tegal liegt Im franzfisl- 
tchen Sektor). 



Ufo-Fenchsr ClHiitai 
Hirttsi IV alasarn Fata: 
.J>vr FvrM sack oi 

sin lila isls. Wir wardsn 
dis Sache asa s ssr 
prilfsn." 


Bild,17.08.1978 
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tormat ioinen h erbe izus cha t fen . Ich erreichte den Oournaiisten Herz = 
berg,welcher mir mitteilte,daß der verantwortliche Redakteur KAÜO 
noch nicht zu erreichen sei,derweilen eine Redakteuren-Konferenz 
stat 1 1inde .□ournaiist Herzberg hatte auch keine weitere Unterlagen 
zu diesem Fall vorliegen,daher wäre es ratsam,wenn ich später noch= 
male anruten würde,bekam ich erklärt.Um 16:30 Uhr riet ich wieder 
an und nun konnte Herr Herzberg mir nähere Auskünfte geben.Der Re= 
port wurde von Kajo Reutlingen verfaßt,soweit wurde nun kiar.Ur= 
sprünglich hatten die Zeugen den Bericht an das Polizeirevier Berlin- 
Tegel im Abschnitt 14 abgegeben.Ebenfalls bekam ich die Anschriften, 
der beiaen Beobachter Fritz Schenk und Michael Zscherpe.Weiterhin 
die Telefcunnummor vcun MUFON-CES-Untersucher Charles Huf f er ,welcher 
die Angelegenheit näher am Ort untersuchte. 

Daraufhin rief ich bei Fritz Schenk an und informierte ihn über 
CENAP und mein Anliegen.”Die Presse hat sehr verschieden darüber 
reagiert... das , was ich erlebte,kann man nicht nachvollziehen ... über 
Berlin dürfte soetwas nicht passieren,wie mit Testflugzeugen oder 
so...die Presse hat da natürlich gleicn alles aufgebauscht... ich 
machte eiin FotOj;es geschah,ais wir auf dem Heimweg waren,denn Zu= 
hause wollten wir nocn Fotos machen,darum hatte, ich auch die Kamera 
dabei...soetwas schafftman,glaube ich,nur einmal im Lebener= 
klärte mir Fritz Schenk.Ich fragte sofort nach,ob wir vom CENAPdasj 
Fota' erhalten könnten,der Zeuge war auch bereit es herzugeben,wollte 
jedoch die Garantie,es wieder zu erhalten,der Einmaligkeit wegen. 

"Ich will kein Geld aus der Sacne schlagen,ich habe meinen Beruf und 
damit besrreite iah meinen Lebensunterhalt..."-so die Aussage von 
Fritz Schenk."Man wollte Interviews von mir haben,aber einmal- er= 
zählt,das langt,ich mag den Rummel nicht." Ich fragte ihn darauf, 
wie lange die Sichtung andauerte,er gab daraufhin an:"über 1 Minuten, 
fast zwei Minuten,so genau weiß ich dies nicht,habe ja nicht gleich 
auf die Uhr geschaut...mein Bekannter stand da wie versteinert,er 
hatte die Kamera in der Tüte,ich mußte diese ihm entreißen und machtee 
das FotQj-es ist leider nicht in Farbe,obwohl der Körper bunt war... 
wir gingen zur Pdlizei,mein Kumpel war geschockt.. .er erhielt dort 
Beruhigungstropfen,man wollte ihn ins Krankenhaus bringen,aber wir 
sagten,das wir es schon allein nach Hause schaffen würden.. .Zuhause 
schlief er gleich wie ein Murmeltier ein,dies geht aber wahrschein= 
lieh auf die Ber uh igungs t rop fen zurück und nicht auf das 0.bjekt,wiej 
es in der Presse hieß ..." , erläuerte mir Fritz Scheank ami TelefQO.Ich 
erklärte ihm,dal6 das CEMAP für eine weitere Dekumentatio^n spezielle 
Fragebögen besitze und diese gerne ausgefüllt retour geschickt be= 
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kommen würde,ebenso könnte er dort das Bild beilegen.Er war damit 
einverstanden und ich verabschiedete mich, 

2.Tag der Investigation 

An diesem Tag,den 18.August 1978,rief ich die Beniner PQ;lizei unter 
der Telefonnummer 030/4661 an und wurde von dort aus mit einem: 

Herrn Müller vom Polizeirevier 14 verbunden .Ich schilderte^ ihm 
mein Anliegen und er gab an,daß die Angaben in der BILD-Zeitung 
stimmten (man stelle sich mal vor! d.Her.),wenn auch sonst die 
"Presse; sebr verschieden darüber reagiert hat...der eine Mann war 
unter Schock...es ist dennoch alles ein bißchen zweifelhaft...be^^ 
urteilen kann ich dies nicht,dafür sind andere da..." Auf meine 
Frage,wer den diese: nun seien,meinte er,dies sind die Behörden bzw. 
die Zeitung , die; woJni die Bilder analysieren .Ich fragte ihn nox:h,ol) 
denn weitere Meldungen aus der Gege-nd vorliegen,was er jedoch ver= 
neinte^Ich fragte noch an,ob das Erlebnis in einerr recht belebtejn 
Gegend Beriin's sta 11 fand,was er soj kommentierte : "diese Gegend ist 
nicht sehr be-wohnt.Die beiden kamen so gegen 1:55 Uhr oder 0:55 Uhr... 
ob die Fotos nun echt sind,weiß ich nicht,wir haben den Vorfall, nur 
auf genommen..." Nachdem ich diese Infos erhielt,rief ich bei. Charles 
A.Huffer an und tratf ihn auch an.Nachdem icn ihn über das CENAP- 
Network aufFgeklärt hatte,fragte ich ihn,ob und was er schon zu dem 
Bericht uhternommeh habe .Uaraufhin wurde mir klar,daß das Bild in 


der BILD (in der Schlagzeile eingearbeitet, ich dachte zuerst,dies, 
wäre eine Skizze des Dournalisten odfer der Radaktion ,d.Her.) mit 
dem fotograrierten Objekt identisch ist.Es "scheint auf den ersten 



Blick eine Fälscung zu sein...die beiden 
waren auf einer Feta>,aa wollten siee 
schon Fotos machen,die wurden aber nichts. 
Das Bild zeigt ein leuchtendes Objekt«,», 
die haben da rumgemogelt.,.der Polaroid- 
Film besitzt 3000 ASA und ist unwahr= 
scheinlicn grobkörnig,..es muß ein großes 
ObjeKt entweder weit entfernt gewesen 
sein oder auch edin kleines und nah...man 
erkennt aut dem Körper Streif en .. .obwohl, 
die Filmrolle ja für viele Bilder ge^ 
dacht ist, existiert nur ein Fo.toj,was-. mit: 
den anderen Bildern ist,weiß icn: nicht." 
Soweit die Erklärungen von Charles A, 

Hilf fer .weitere Erkenntnisse lagen an die = 


sem Tag der Untersuchung nicnt vor. 


Michael Zscherpec 
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Das UFO von 
Berlin? 

Ein FotOj,wel = 
ches ausj denn 
Bericht der 
BILD heraus= 
f 0 1 ag ra f i e r t 
wurde • 


Weiteres Ergebnisse ; 

Am 24.August 1978 erhielt ich den CENAE-Fragebogen von Fritz Schenk 
ausgefüllt retour geschickt.Leider wurden eine Reihe von Fragen 
einfacn nicht beantwortet.ebenfalls fehlte die Unterschrift als Be= 
stätigung der Aussagel Nach Erklärung vojn Herrn Schenk wurde dass 
UFQ-Bild der Berliner Redaktion der BILD zur Verfügung gestellt; 
□ournalist Ludwig Stark von der BILD soll das Polaroid-0rgina1-Foto 
nacn München weitergeleitet haoen.Zur Mittagszait des 25üAugust 1978 
riet ich bei der Beniner BILD-Redaktion an und fragte nach dem Mit= 
arbeiten Ludwig Stark,es war schwierig; als fester Mitarbeiter war ein 
Ludwig Stark nicht bekannt sein,jedoch ein Otto^ Stark half hin und 
wieder als Fotograf aus.Da ich annehme das die Vornamen vertauscnt 
wurden,scnrieo icn die mir inzwischen auch bekannt gewordene Adresse, 
von Luawig Stark an.Das Schreiben wurde nie beantwortet»,. 

"Interessanter" Zeuge^Michael Zscherpa .- 
Am 29.AugusT 1978 erhielt ich den CENAP-Fragebogen von Michael Zscher= 
pe übermittelt .Ein Dr.Günther Roßberg legte dem Fragebo.gen eine Note 
bei,datiert zum 22.8.1978,hier wrärtlicne Zitates aus diesem Brief; 

"»o.Zscherpe,geb.29,3.54,har Vorausahnungen,So hat er anläßlich des 
AutOj rennens von Monaka.das im Fernsehen übertragen wurde,schan beim 
Start die Situatioun und den Gewinner vorausgeahnt,, .Ich, war über 
diese,seine Fähigkeit außerordentlich erstaunt,da icn Herrn Zscneepe:. 
lange kenne..." Dies Antworren des Fragebogens sind für sich sprech = 
end.hier die Zusammenfassung: 

Michael,Wolfgang,Georg Alfred Zscherpe,wohnhaTt Berlin 44 (ohne^ 
Beruf/Rentner und Hilfsarbeiter,Schulbildung :normai oder keine)/, 
will sich nocn nicnt mit den Luft-Phänomenen oder angrenzenaen Ge= 
bieten beschäftigt haoen,ebenfalls steht ihm laut Aussage auch keine 
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besondere Literatur darüber zur weiteren Verfügung .Die Begegnung 
vom Ib.auf den 17.August 1978 (um 0:50 Uhr) ist für den Beobachter 
daher umerklärlich ,weil er soetwas oder ähnliches nox;n nie gesehen 
hatte.Die Erscheinung fand nach dem Verlassen der Untergrundbahn 
in Berlin-Tegel/Bors igwalde statt und w'urde aufgrund der Bahnan= 
kunftszeit auf 2 Minuten Dauer maximum einge-schätzt .Durch eun un= 
gewöhnliches Geräusch (wleeven einem TV-Ultraschallgeber,nur lauter 
und auf dringlicher,wie uns. Fritz Schenk erkllärte.'!) w/urden die beiden 
Leute auf einer S-Bahn-Überführung darauf aufmerksam , das Geräusch; 
drang von hinten auf sie ein.Sie drehten sich um und wurden mit dem 
fremden Objekt von über Vo^llmondgröße und aussehend "wiie eine umge^p 
kippte Zitronenpresse" kanfrantiert.Nacnfolgend eine; Objektdarstellung 



Das flache und runde Objekt zeig danin oder schwebte; ohne jemals still= 
zustehen ader plötzlich davonzueilen,es kam aus NNW und zeug auf die 
Innenstadt tm SO zu,dies in einer Höhe von vielleicht 40 Grad.Das 
durchsichtig zu wirkende Objekt wecnselte bunt seine Färbung.Die 
Entfernung konnte M.Zscherpe schlecnt oder schwach abschätzen,viel= 
leicht waren es 300 bis 400 Meter.Für die Entfernungseinschätzung 
gibt es ein Hochhaus (laut Fritz Schenk das Hochhaujs der Borsigwerke, 
das Objekt flog in der Nähe vorbei und senien ihm größer gewesen zu 
sein,als der Umfang des Hochhauses!) zu berücksichtigen.weiches 
14 Etagen besitzt.Michael Zscherpe beobachtete das Objekt durch 
seine SONNENBRILLE.In einer weiteren Skizze schilderte M.Zscherpe 
die Anordnung der Lichter am Körper und deren Farben: 

Ä = GRÜN; 

B = ROT 
C = BLAU 



Darstellung vorn Zeuge Fritz Schenk 
Der Kabelmechaniker »welcher am 22.12.1942 gesbojren wurde,denkt aus 
zwei Gründen an ein U. F .0 .: 1 .durch das FOTO und 2.da andere.; Men= 
senen davon sprachen (alsouüber die. Sichtung selbst).Zur eigenen 
Sicherheit hat er seine Erfahrung weitergegeben,ais. weitere Zeugen 
kann Fritz Scheenk faLgende Personen auf führen iPeter St re&t, Else; 
Schumann und Alfons Weiland»weiche wir nicht betragten.Die Be= 
Gibacntungszeit von 0:50 Uhr bis 0:52 Uhr hat er nachträglich abge= 
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schätzt.Zur Zeit dex Sichtung war es sternklar un/d der Mo^ncL' 
war sichtbar am Himmel,-die Größe des Körpers ward auf 30-40 l^eter 
eingeschätzt.Hier wird eine Diskrepanz sichtbar,"auf allst Fällen war 
es kleiner ais der Mond,denn soviel mir bekannt ist,beträgt der 
Durchmesser des Moindes.ca. 1/6 des Erddurchmessers! "meint Fritz 
Schenk.Die relative Objektgröße; bei ausgetrecKtem Arm und ge^preitzen 
Daumen una Zeigefinger entfällt auch bei ihm,er schlug mir ein 
Vergleichsfo.ta mit dem Mond vor,dies mit dem gleichen Kameratyp. 

ALs Vergleichsgegenstand konnte er mir nur nennen : "entfällt".Im 
Gegensatz zu Michael Zscherpe meint Fritz Schenk,daß das Objekt ga= 
blitzt habe,bai M.Zscherpe habe es NICHT geblitzt .Hier dietObjekt = 



Das allfarbig blitzende Objekt rotierde,. langsami am äußeren Rand,dort 
waren aucn zwei Farben:rot und blau.Im unteren Kegal waren senk = 
rechte Stheifen,bunte Färbst reifen,Oie sicn abwechselten und nach = 
einander auf leuchteten.Das Objekt kam. seinen eigenen Vorstellungen 
nacn vor,wie "ein Glaspilz,der Überkoipf schwebte" »dies in ca.200- 
300 Metern Entfernung .Es zo^g wie ein langsam fahrendes Autoj vorbei. 
Zum Foto erklärte er nQrh:"ScD ungefähr sah ich den Flugkörper, 
äußerer Rand war jedoch so dunkel,das auf dem FotO),davo)n nichts; zui 
sehen ist.Das Orginai-FOTO habe ich der BILD-Berlin zur Verfügung 
gestellt.Der BILD-Journalist,Ludwig Stark,hat das Bild nach Müncihen 
weitergeleitet .Sollten Sie in den Besitz des Orginal-FotcLs kommen, 
wiäre ich Ihnen dankbar,wenn Sie es mir,als bald wie möglich per = 
sönlich zusenden..." 

Zusammenfassende Betrachtung 

Trotz des gigantischen Größe des Berliner UFOs konnten keine weiteren 
Bestätigungen der Beobachtung erreicht werden,man bedenke dies aus 
einer Millionenstadt wie Berlin! Das Foto; stammte von einer Polariod- 
Kamera.was keine Negative ergibt,leider ist das Abzugsfoto verschOjl= 
len und konnte vom CENAP auch nicht beigeschafft werden.Die Darstefc.= 
Hung anhand der Skizzen scheint nicht das UFO auf dem Foto zu zeigen, 
hier wird ein ratierender Körper mit einem darunterhängenden 'Kegel' 
beschrieben,aus dem Lichtstrahlen hervordringen.Das Foto widerunn 

zeigt eine ebenem Fläcne mit einer Art anschließendem Buckel in der 
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Mittee,von Lichtstrahlen ist nichts zu e ri<ennen, ebenfalls nichts 
von dem ro-tierenden Rand.Eine Dunkelzo^ne be.findet sich tatsä'ch = 
lieh an der rechten Oberseite,links ist es leicht abgeschwächt. 

Das Objekt befindet sich genau in Bildmitte und ist weitgehendst 
gut erkenntlich,dies ist für eine Po.ia ro idkamera in der Nacht eine 
äußerst erstaunliche Leistung,dem Foto, nach müßte das Objekt sehr 
nahe gewesen sein-vielieicht war es aucn nur ein Leuentkörper 
und eine Geschichte wurde darum aufgebaut... ,mögi icherweise.:IFO 
und Schwindel...? 

Werner Walt®r/CENAP-Investigator 

DUIST -News/Posterv0rkauf 


Geheimnisvolles Strahlobjekt 
besucht Bremen 

Am Samstag, 22. OMober1977, beobachteten 
zwei mir bekannte Mädchen und Ich bei klarer 
Sicht ca. 15 Minuten lang ein mondähnllches, 
nur etwas helleres Objekt mit violettem Strahlen¬ 
ring hl scheinbarem Schwebezustand. Die Grö- 
Be desselben schätzten wir auf 150 bis 200 Me¬ 
ter. Bel ausgestreckten Arm hatte es, mit dem 



Daumennagel verglichen, VollmondgrOBe. Es 
stand geräuschlos In einem HOhenwInkel von 
50 bis 60 Grad, ohne die Lichtstärke, auBer 
einem Flimmern, zu verändern. 

Mit einer Agta-Kamera Automatic und Agfa-Co- 
lorfllm machte Ich Im Beiseln von Friederike 
Bohlken (18) und Ihrer Freundin die beiden Auf¬ 
nahmen. Gerhard Seeh, München 

PS der UN-Redaktlon: 

Obwohl die beiden Zeugen die visuelle Annah¬ 
me vertreten, das Objekt habe sich nicht bewegt 
(wörtlich Im Fragebogen Punkt 9: „scheinbar 
stehend“, müssen sowohl bei der oberen wie 
unteren Aufnahme wenigstens ein bzw. zwei 
weitere Objekte (nicht sichtbar) vorhanden ge¬ 
wesen sein, die diese leuchtenden Flugbahnen 
mit Intermittierenden Lichtern Im Zickzack, Vor- 
und Rückwärtsflug und Kurven auf den empfind¬ 
lichen Film brachten. 

Von der oberen Aufnahme wurden Hochformat- 
Farbposter In GrOBe 80 x 60 angefertigt, die auf 
Wunsch vom Ventla-Verlag pro Exemplar für 
DM 15,— (plus 2,— für Papprolle und Porto) ver¬ 
sendet werden. (Nicht durch den BuchhandeL) 

Red. d. UN. 


Nachrient en-Que ±le;UFQ-NACHRICHTEN, 

DUISJ/Wiesbaden,Chefredakteur LoVeit, 
Nummer 253,OktQiber 1978 
Die UFOiagen-Pioniere in Wiesbaden 
haben einen neuen Gesenäftsmarkt' 
gefundentden Farbposter-Verkauf von 
angebiieheni UFQ® ! 

Die CENAP-Ortsgruppe GZEAP meldete 
sicn zu Wart und Peter Steinhilber 
aus Neu-Ulm schrieb am 24.Oktober 1978: 
"Dann fiel mir no-ch in den neuesten UFO 
Nachrichten ein typischer Veit-Fenier 
auf,Und zwar versucht der Ventla-Ver= 
lag aus einemi an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit falschen UfQ>-Fota) 



Kapital zu schlagen.. .Ich persönlich halte die Lichter in diesem 
Fall einfach für irgendwelche nächtlichen Liehtquellen,weIche aus 
einem 50-Hertz-Netz gespeist werden,Daher auch die unterbrochene 
"Fluglinie" .Diesmal werde icn noch den Veit informieren,aber lang = 
sam wird es mir zu dumm.Ganz abge.sehen davon,dal6 Bilder dieser Art 
kaum Beweiskraft haben..." 

Icn danke Peter Steinhilber für diese Überlegung und möchte diese 
kommentarlos mit dem nachfolgenden Bild aus eigenem Archiv unter= 
mauern: (Orginaldia zeigt eine grünlicn-weilie Lichtspur,auf genommen 
mit einer FUGICA-Spiegelreflex vom Typ ST 701 bei 55-mm-Objektiv 
1f=l:l.8 auf Peruz-18-Din.ObjeKt in Wirklienkeit ;Ein-/Ausschalter 
mit Seibstbeleuchtung,welcher mit grünlicn-gefärbter Folie überdeckt 
wurde und auf einem Plattenspieler mortierrt ist.Die Auf nähme; en t = 
stand auf Stativ bei ca. 1/2 Minute Belicntungszeit und dunklem 
Raum/Hintergrund!): 

Fotou aufgenommen 
von W.Walter 
CENAP-Staff 



Presse -Stimme 

"Grüne"' hieL-ten die Urne, fest ; atp .Brasilia,18,11.1978 
"Kleine grüne Männchen landeten mit einer fliegenden Untertasse und 
hielten mich und die Wanlurne den ganzen Tag fest" , behauptete der 
Wahlobmann des brasilianischen Dorfes Chapada.Das Dorf habo des^ 
halb nicht wählen können. Tat sächlich harte er die Urne versteckt,um 
einen Sieg der Oppositiojn zu verhindern. 

Quelle:BILD,Samstag,18.November 1978 

CENAP-Kurzanmerkung ; Die: südamerikanischen UFO-BerientSL führen auf 
allen Gebieten zur utopischen Eskalation des Irrsinns .UFO,s ,kleine; 
grüne Männchen und sondersgleicnen scheinen durch das südamerikanische 
Temperament der Leute dort angeregt zu werdeira,über diesen psycnolo.^ 
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gischen Punkt sollte man in Anbe^itracht dieser vielen Meldungen aus 
diesen Ländern der "Dritten Welt" streng nach denken,dies auch ini 
Anbetracht der angeblichen "4a Bege:gnungen mit Außerirdischen..."! 

W^erner Waiter/CENAP-Statt 

Befrachfungen speziell 

Die UFOlogie. ist heute ein durchaus ernstzunehmendes Problem mit dem 
sich auch einige Zweige der Wissenschaft mittlerweile objektiv aus= 
e inandersetzen .Denno-Ch wird die Uto.-Forschung immer wieder durch 
die Aussagen verschiedener Phantasten,die sich vollkommen kritiklos 
ihnen selbst gebastelten Ufo-Märchen hingeben,ins Lächerliche gezo= 
gen.Bedauerlicherweise ist die Tendenz dahingehend,daß gerade diese 
Phantasten meinen,öffentlich mit ihren Hirngespinsten Reklame für 
die Ufoiogie machen zu müssen.Schließlich muß die Umwelt ja mit den 
großen Offenbarungen beglückt werden.Als Beispiel für diese Art von 
negativer Werbung möchte ich einen Fall umreißen,den ich über einen 
längeren Z-eitraum hin verfolgen und studieren konnte.Eine 65jährige 
Dame,die sich selbst als Hohepriesterin einer schwarzmagischen Loge, 
die allem Anschein nach eher ein 2-Mann-Betrieb und von keiner Be= 
deutung ist,bet rachtet,unterhält seit ca.3 Jahren einen sogenannten 
telepathischen Kontakt zu einer kleinen Gruppe außerirdischer Intel* 
ligenzen die angeblich innerhalb unseres Sonnensystems eine Raum* 
Station auf einem der Saturn-Monde haben.Charakteristisch für solche 
Fälle ist,daß die Verbindung mit den Ufonauten,der sich Ails nennen 
läßt,nach einer ziemlichen Enttäuschung im zwischenmenschlichen Be* 
reich der Dame zu Stande kam.Die Kontaktierin sälbst vertritt einei 
recht obskure und nur von wenigen Personen geteilte Weltanschauung, 
die sie sich aus einer Reihe von Fachbüclmern und verschiedenen Romanen 
zusammengeschneidert hat.So soll nach einer furchtbaren Katastrophe^ 
Satan ab dem Jahre 2QOa bis zum CJahre 2700 absolute Herrschaft über 
die Erde haben,-die Katastrophe werden nur wenige überleben,darunter 
natürlich diejenigen,die im wahren Geiste Satans gehen-es versteht 
sich von selbst,daß sie als Hohepriesterin natürlich zu den Begün* 
stigten gehört,überlebt und anschließend mit anderen Auserwählten 
die Belange Satans auf E'rden vertritt .Ähnliche Heilslehren sind zur 
Genüge bekannt-Namen und Ziele wechseln,der Inhalt bleibt in den 
Grundzügen jedoch gleich.Um jedochi auf den Ko-ntakt mit dem Außer* 
irdischen zurückzukommen-sein Name ist also Ails und in der ersten 
Zeit des Kontaktes behauptete er,direkt vom Saturn-Mondipder von 
ihnen Egor genannt wird,zu stammen.Seine Rasse hätte sich dort ähn* 
lieh der der Menschheit von Anbeginn an entwickeit.Da eine wissen* 
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schaftliche Vorbildung fehlt,nahm die Dame die Aussage bedenkenlos 
als wahr hin und verschloss sich allen Ipgischen Einwendungen.Erst 
nach ca. 1 1/2 Dahren machte sie ein Bekannter in einer längeren Dis= 
kussion nachdrücklich darauf aufmerksam,daß sich in dieser Entfernung 
zur Sonne und bei fehlenden atmosphärischen Bedingungen keinerlei 
organisches Leben entwickeln kann und die Aussage auf Grund dieser 
Umstände nicht haltbar sei.Anscheinend haben diese Ausführungen auch 
gewiße vage Zweifel bei der Kontaktierin hervorgerufen,denn sie bffi= 
fragte den Außerirdischen darauf hin einmal etwas genauer,und,siehsä 
da-,auf einmal erklärte er,daß er von einem ca.10 000 Lichtjahre ent = 
fernten Planeten stamme,den sie in ihrer Sprache als den "Gelben 
Planeten" bezeichnen würden.Bia jetzt könntLe man immer noch der An= 
sicht sei,der telepathische Kontakt sei in den Grundzügen doch echt, 
zumal bereits zu Anfang der Verbindung einige Hypnasesitzungen veran= 
staltet wurden,die evt.auf eine reale. Kontaktaufnahme schließen las= 
sen könnten.Dagegen sprechen jedoch Punkte,deren Beurteilung für eine 
Realität der Verbindung gravierend sind.So können die Aussagen des 
Außerirdischen grundsätzlich keiner objektiven Prüfung standhalten,* 
sein wissenschaftliches und sprachliches Niveau ist gleich mit dem 
der Kontaktlerin und er geht mit ihr in ihrer obskuren Weltanschau= 
ung. vollkommen konform.Fragen,die von wissenschaftlich vorgebildeten 
Personen gestellt wurden,konnte er nur nach den Kenntnissen der Kontakt 
persan beantworten und verhielt sich dabei meist ausweichend und wich 
sehr schnell von den eigentlichen Themen in allgemeine philasophische 
Betrachtungen ab,die durchaus nicht auf eine besonders hohe geistige 
Entwicklung schließen lassen.Selbstverständlich be-stätigt der Ufoj= 
naut seiner Auserwählten,die sie; nach eigenen Angaben nicht nur in 
rein geistiger Beziehung ist,alle ihre Ansichten und gibt selbstver» 
ständlich auch ab und zu Beleh rungen, die aber ebenso vo-n jedem mit 
etwas Phantasie begabten Erdenbürger stammen könnten.Seit Bisüginn des 
Kontaktes kündigt Ails auch ein direktes physisches Zusammentreffen 
an','sa' will er seine Erwählte dann auch bei dieser Gelegenheit zu einem 
Flug im Raumschiff einladen,sie ins Bermuda-Dreieck zu den natürlich 
gleichfalls von der nagativen Seite stammenden dort noch lebenden 
Atlantern bringen und sie anschließend mit zur Raumstation nehmen. 

Bis jetzt hatte die Dame nur Gelegenheit,mit ihrem Astralkörper im 
Raumschiff zu reisen.Ein direkter Kontakt wurde aber für die nächste 
Zeit fest Zuges ich ert .Bei der von ^atan inszenierten Katastrophe hal= 
ten die Außerirdischen natürlich ihr schützendes Händchen über sie und 
sie wird unbeschadet aus dem ganzen Dilemma hervortreten und anschließ= 
end im Auftrag Satans das Szepter schwingen.. .Fortsetzung folgt. 
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Rückblick 

( Fortaetzimg zu Bericht ”5 Jahre dahai*' aus CRt-33 / 
nähere Daten über die GENAP-"Spitze” Mannheim - ) 

Wenn iah jetzt in diesem Bericht Wemesr Waltffir,der mit mir die 
Leitung von CENAB inne hat,muß ich auch die Entstehung unserer 
Forschungsarbeit vorstellen und erläutem.Da ipit Werner die 
Gründung sowie weitere Entwicklung bis zum hemtigen. GENAJ*- stark 
veimirzelt ist! 


Zur HSrson : 

Geboren am 11.08,1957,wobei das 
Geburtsdatum nur rein Zufällig 
sich nur genau um ein Jahr zu 
meinem Unterscheidet,und nicht 
durch übernatürliche Dinge! 

Er schloß ebenfalls die Berufs*- 
ausbildung zum Einzelhandelskauf- 
raann ab und ist im Rädio-Femseh- 
Bereich in einem Mannheimer Waren¬ 
haus tätig. 

Am 5.09.1973 wurde er dann Zeuge mit 
Heinrich Schwierz esLnes ihm damals 
unerklärlichen Phänomens ( ein sehr 
schnelles trapezförmiges Objekt das 
sich über den Horizont bewegte). 

Zu diesem Zeitpunkt nahm Werner nicht an,da§ das was er beobachtet 
hatte ein "UFO" seirUhä sah in diesem auch keine fliegende Unter¬ 
tasse,da er kfeine Ähnlichkeit mit solch einsr sah»Vielmehr nahm 
er an,das es sich hierbei um etwas Phantastisches gehandelt haben 
müsste,das nicht in unsere Dimension gehörte,da es sich ihm halb- 
materiel "und geräuschlos zeigte. 

Zu dieser Zeit lief auch gerade im Fernsehen eine Science-Fiction- 
Serie,zu der er in der Femseh-Zeitschrift "Gong" eine Anzeige der 
DUIST fand,In der Hoffnung eine Erklärung für seine Beobachtung 
zu finden, ließ er sich darauf hin Material von UFO's der DUIESaüi 
zusenden,das ihn sehr beeindruckte und so auch Bücher zukommen 
ließ,Doch half ihm das Material und die Bücher nichts,zu einer 
Erklärung für sein Beobachtetes4 



CENAP-Foto-Archiv HK 
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Kurz darauf kam es dann zu einem entseheidenten Zusammen¬ 
treffen zwischen Werner und mir in der Nachmittagspause imserer 
Arbeitsstelle,Bei dem Gespräch über eine Folge der am hervorge¬ 
gangenen Abend gelaufenen Science-Fiction im Fernsehen kamen wir 
auf das Thema "UFO'S /AUSSERIRDIS3CHE INTELLIGENZ". 

Durch dieses Gespräch,trafen wir uns dann in unserer Freizeit 
imd tauschten Meinungen und Material das uns zu diesem Zeitpunkt 
zur Verfügung stand aus,Und so schlug Werner beim Treffen am 
1.November 1973 vor,das wir eine Private UFQ-Forschungsgruppa 
Mannheim-Hemsbach gründen sollten,Und so stellten wir Arbeäts- 
richtlinien auf,and nahmen ab diesem Tag unsere Tätigkeit als 
Forschungsgruppe auf,Wobei wir auch als Priv.UFO-Forschungs- 
gruppe Mannheim-Hemsbach gleich ein Publikations-Heft Heraus¬ 
gaben, das auf Fotokopie-Basis hergestellt wurde und auch die 
Größe hatte,wie die ersten 3X) Ausgaben des GR's, jedoch erschienen 
hiervon nur zweä Ausgaben,nachdem Heinrich Schwierz sich aus der 
Gruppe zurückzog. 

Nachdem Werner zwei Ordner mit Material der DUIST gesammelt hatte, 
entschloß er sich Mitglied bei der DUIST zu werden,wobei bei 
Gitindung der Priv.UFO-Forschungsgruppe,diese als Ortsgruppe der 
DUIST tätig wurde uind so auch auf der Rückseite der UFO-Nach- 
richten aufgezählt wurde,Er hatte sich damals noch die Hoffntmg 
gemacht mit der DUIST effektiv etwas auf die Beine zu stellen, 
doch wurden wir gegenüber der DUIST immer skeptischer und die 
ersten Zweifel kamen auf. 

Denn,es kamen immer mehr Widersprüche in der Arbeit von der DUISTi 
auf,so vertrug sich die Kontaktlererzählungen nicht mit den 
Forschungsergebnissen und Daten der Weltraumsonden die von der USAi 
und der UdSSR übermittelt wurden wie z»B, von der Venus,da war 
keine Rede von "grünen Wiesen -und Städten etc,"! 

Werner schrieb daher des öfteren die Leitung von der D'UXST,Herrn 
Karl L,Veit,doch bekam er auf die Briefe bis zirni heutigen Tag, 
wobei Rückporto wie gewünscht beigelegt keines Antwort,vielmehr 
wurde er dort als lästig angesehen;Denn Werner stellte in imserem 
Namen immer mehr für Herrn Veit unangenehme Fragen, die er mit dem 
"großen Schweigen" der DUIST beantwortet bekam,wobei wir so eine 
bessere Antwort höchstwahrscheinlich erhielten,als wie,wenn Herr 
Veit uns schriftlich zu unseren Fragen geantwortet hätte. 
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Als wir dann uns die auf der Rückseite der UFO-Nackrichten 
aufgezählten Ortsgruppen Vornahmen und Anfragen kei diesen 
stellten,kekamen wir auch kei diesen als Antwort "das große 
Schweigen", 

Da unsere Bemühungen kei der DUIST keine Hfesonanz fand und wir 
kei Fragen von der DIHTST keine Antwort erhielten,stellten wir 
diese ein,Werner kegann dann mit mir zusammen ohne die DUXST 
auszukommen,so kesorgten wir uns selkst Daten zunächst kai. den 
Archiven der örtlichen TagesZeitungen,und so kamen wir zum 
ersten ]lfe,le an Mäterial das nicht von der DUIST kam. 

Im Zuge der Priv.UFO-Forschungsgruppe kam Werner in Kontakt mit 
Herrn Regis Yaghmouriän,der Französisch-Lehrer und Mitglied der 
Toulouse’r "Studiengesellschaft der Luftphänomene" in Frankreich 
war. Mit diesem,fuhren wir dann im MErz 1975 zu einer Monatstagung 
der DUIST nach Wieskads^,Werner dachte,das dort die Möglichkeit 
bestände mit Herrn Veit zu sprechen kzw, eine Diskussionsrunde 
mit Wissenschaftlern anzutreffen,imd so waren wir alle Drei ge¬ 
spannt,und jeder hatte so seine Vo»stell-ungen,doch nbffi im Leken 
diese,was wir dort tatsächlich vorfanden, 

Werner dachte erst,er sei in das falsche Zimmer geraten,als er 
überwiegend alte Mitmenschen sah,und erst ein Blick zum Redner¬ 
pult sagte ihm das er richtig sein mußte,als er Herrn Veit den 
er vorher nur durch Fotos her kannte erblickte,So setzten wir 
uns,worauf nach kurzer Zeit Herr Veit mit einer "Vorlesestimde" 
kegann,wobei unter anderem die Apollo-11-Foto-Story vorgestellt 
wurde,Was eine ältere Dame die schräg gegenüber von Werner saß 
mit "Lichtkoten" in der Hand zum Mnschlafen krachte,Sie jedoch 
nicht abhielt am Ende als eine Sammelbüchse (eine ausgediente 
Käseschachtel) reihimging einen höheren Betrag zu spenden.(denn 
wo kann man noch so ungestört schlafen? d.R.) 

Nach der ermüdenten Lesestimde des Herrn Veit,wollte Werner,dann 
nähere Daten und die Quelle zu den Apollo—11-Fotos,Wobei Werner 
scheinbar durch seine "Neugier" (die er immer noch hat d.R.) 
unangenehm kei Herrn Veit auffiel,und so folgende Antwort von 
Herrn Veit bekam :• 

"kann ich Dir nicht geben,hak ich jetzt nicht!" 

- Wobei Herr Veit sich nur hätte umdrehen krauchen,da das Heft 
der CBA-Japan die die StoiÖy mit den Apollo-11-Fotos ins rollen 
krachte auf dem Pult lag und so Herr Veit jegliche Auskunft 
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Werner gegenüber geben gekonnt hätte?. 

Auf der Heimfahrt dann,war es zum Vergleich zu Herrn Veits 
Lesestunde sehr viel lebhafter,als wir in eine Diskussion 
kamen bei der wir die vergangenen Stunden in Wiesbaden total 
vergaßen bzw. nicht mehr daran dachten,In den nachfolgenden 
Monaten versuchten wir dann noch mehrmals mit Ortsgruppen der 
DUI'ST sowie mit Herrn Veit selbst zusammenzuarbeiten und Infos 
auszutauschen,jedoch mit negativem Erfolg. 

Darauf hin wurde dann in den Monaten Dezember 75 und Januar 76 
die Präge aktuell; - wie g^t es weiter ? 

Da sich 3 a mitte deis Jahres 1975 Herr Schwierz sich von der Mit¬ 
arbeit zurückgezogen hatte und somit auch die Herausgabe imseres 
Heftes eingestellt worden war,kam es dann im März 1976 zu einem 
ernsthaften Gespräch zwischen Werner Walter und mir. 

Wir sahen ein,das es so nicht weitergehen konnte und wir selbst 
die Rfecherchierung der Fälle übernehmen mußten,sowie das Material 
von den ausländischen Gmppen selbst erhalten müßten. 

Und so kam es zur Gründung von CEWAP,wobei Werner durch die Her¬ 
stellung von Verbindungen ins Ausland,hauptsächlich in die USA 
vorerst,nach •und nach für CENAP Verbindungen schuf,zu für ■uns 
wichtig erscheinenden UPO-Porschtmgsgruppen» 

Da wir dann auch die erste Ausgabe unseres CENAP-Reports Heraus¬ 
gaben in der Werner die Arbeitsrichtlinien von CENAP bekannt gab 
■und mit der "Ufologie mit ihren Aus'wüchsen" aufrä'umte,bekam er 
dann nach dem Herr Veit eine "Exklusiv—Ausgabe” des GE’'s erhalten 
hatte,von diesem einen Brief der mit 10,März 1976 datiert,also 
schnelle Rfeaktion des Herrn Veits mit folgendem Text; 

Er sei nach Einberuf-ung des Vorstandes der DUIST aus der DUQTSI 
ausgeschlossen sowie - 

"Alle Jugendlichen - auch die,die meinen Sonderwege gehen zu sollen 
- zehren von der über 203 ährigen Globalarbeit der DUISffl”, 

In den UPO-Nachrichten Nr. 234/235 wurden wir dann noch als 
"Neunmalkluge Jugend" bezeichnet,sowie wurde ein Jugendlicher 
erähnt der auf dem 11,Kongreß in Wiesbaden folgende Worte gesagt 
haben soll (die Herr Veit wohl selbst erdacht,da win aus sicherer 
Quelle erfahren haben,das dieser nur mit Trompete-Spiffilen auffiel 
■und nicht solche Worte gesagt habe ■und so auch kein Beifall von den 
DUIST-Gläubigen erfolgt haben kann d.R.) 

"... Die Jugendlichen und deren Arbeit in der UPO-Forschung kann 
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nur dann Bedeutung gewinnen,wenn sie unter dem Schutz einer 
gKJoßen Zentrale als Dachorganisation (DUITSai')) steht ••• Niemals 
dürfen sich innerhalh dieser* UBO^-SitaäiengesMlSchaft verschiedene 
Gruppen "bilden^dies würde ausschliesßlich in einer Sackgasse enden 
r. r" (Er fand reichen H:feifall) ??? 

Werner meint hierzu : 

"Und ich von OENAff’ kann nur unterstreicheaar^das die ganze Glohat- 
arheit zum •••#• heruntergespült gehört! 

Werner wollte sich dann auch nicht mehr auf die Bagengeschichten 
verlassen und kam dann durch eigene Recherchen zum Schluß,daß 
Wiesbadener Ufologen (Leider das Groß der Öffentlichkeit bekannten 
UPO-Eorschung) ganz bewußt Sensationen aufbauschen,rnfos zurück¬ 
halten "und Recherchen (welche für seriöse UPO-Eorschung weltweit 
selbstverständlich) nicht aufgeführt werde,und das nennt sich dann 
UPO - Pionier - Arbeit,ich würde sagen; 

das ist Fionierarbeit von Wahnsinnigen ukoltisten,Spiritisten und 
pseudoreligiösen Sektierern,Ich bin der Ansicht die Leitbilder 
einer seriösen UPO-Porschung sind nicht zu suchen in E.L,Veit,nabst 

h.,. Gattin,den sensationslüsternen Fach u,Sachbuchautor 

Adolf Geigenthaler und dem anhängenden DUIS^It-Kropf. 

Sondern in (vielleicht manchen bekannt)? : Dr*JrAllen Hynek,Donald 
E. Kyho,und noch James G.E,Oberg,Jim u.Coral Lorenzen,welche 
Meilenstaine ernsthafter UFO-^Forschung setzten und nicht so beein¬ 
druckt von den Wiesbadenern UFO-Figuren sind,"' 

Werner hat seit dem er nicht mehr Mitgliesd der DUISHT und das auch 
nicht beweint bis zum heutigen läg als Leiter von CENAPF folgendes 
aufzuweisen,ohne auf die Globalarbedt des Herrn Veit zurückgreifen 
zu müssen; 

Sein Archiv umfaßt 56 Ordner^wobei 14 Ordner alle DUTSiT-Publikatio— 
nen faßen-, 15 Ordner mit allgemeinen Zeitungsausschnitten gefüllt 
sind,l8 Ordner Publilcationen von CENAK'umfassen sowie die vorher¬ 
gegangenen der Priv.UFO-Forschungsgruppe Mannheim-Hemsbach,sowie^ 

9 Ordner die er mit über 350 Übersetzimgen aus dem englischsprachigen 
Gebiet,sowie ein paar dänische^französischen Übersetzung®! gefüllt 
hat,Er hat sich zwar auch schon in italienisch versucht,doch dies 
nach kurzer Zeit eiitge^iell't init den Worten, ... das ist die letzte 
Sprache der Welt, 
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Betreff Üloersetzimgen möchten wir hier gleich eine Prages an 
die Leser des GR's richten,wer kann uns helfen,seit kurzem 
haben wir Kontakt in die UdSS58,und liegt uns so Hate^rial in 
rus^scher Sprache vor^wer beherrscht diese Sprache und kann 
uns helfen? 

Wer uns helfen kann,wende sich an eine der Kontaktstellen in 
Mannheim! 


Seine Bibliothek umfaßt 64 deutschsprachige Bücher,darunter 
"Der Weltraum rückt und näher /Donald E.Keyhoe" 

"Das Rätsel der ÜF0*s / Bill Adler 

38 englischsprachige Bücher,darunter 

"UPOS - Identified / Philip J.Klass" j yalle© 

"The Edge of Reality / J.Allen Hynek- ' i. 

"Analyse von Projekt Blaubuch / Dr.Leon Davidson" 

"UPO's Interplanetary Visitors / Rb,ymond E.Powlen" 

"UPO's A Scientific Debatey / Carl Sagan - T.Page" 

"Unidentified Flying Objects / Gene + Cläre Gumey" 

Swate zwei andere ausländische Bücher; 

"UPO's in OOST en WEST Teil 1+2 /lon Hobana + Julien Weverbergh 
Niederlande" 

In 4 überquellenden Karteikästen hat er nach alphabetischer 
Reihenfolge ca, 6 OOO UPO-Fälle aus aller Welt,hauptsächlich ab 
1947 nach geographische!; Lage (Ort des Geschehens) mit Quellen¬ 
angabe eingegeben,Er hat ebenfalls ein DIA-Archiv das 500 DIA's 
beinhaltet über UPO's,Darstellungen,Landespuren,Statistiken etc. 
Bei allen bisher von CENAF recherchierten Fälle von 90 Stück war 
er mit beteiligt,wobei er zum großen Teil alleine recherchierte 
(erfolgreich durch seine "Neugier")'^Auch hat er dazu beigetragen 
das CENAP mit folgenden ausländischen Gruppen in Verbindung steht; 

PUPOS 'Prit UPO Studium , Dänemark 

Austausch des Heftes UPO-Aspekt seit Februar 1976 

SOBEPS - Societe Beige d'Etüde des Ph*nom6nes Spatiaux,Belgien 
Austausch des Heftes Inforespace seit Juli 1977 
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BUPORA - The British UPO Research Assjociation,England. 
Austausch des Heftes BUPORA—Journal seit Jan,/Peh* 1977 

GICOPP’ , Schweden 

Austausch des Heftes GICOPls-Information seit Ende 1977 
UPO-CANADA ; Kanada 

Austausch des Heftes UPO-CANADA seit Juli 1977,auch Gründung 
der Gruppe 

ia:?ojekt S.U.M, - Solving the UPO IVtystery , Kanada 
Austausch des Heftes UPO-Inforraer seit Prolrijahr/Sommer 1978 

UHEXPLAINED PHENOMENA NEWS BULLETIN , England 
seit Septemher 1978 

GESAG , ■■1.'- Belgien ^ 

Austausch des Heftes UPO-INPO seit Septemh^ 1978 

TASMANIAN UPO INVESTIGATION CENTRIT # Australien 
seit Oktober 1977 

UPO Research Australia , Australien 
Austausch des Heftes UPO-NEWS seit Oktober 1977 

Les Extraterrestres , Prankreich 
seit April 1978 

UPO QUEBEC f Kanada 
seit Oktober 1977 

GOSMIC SOCIETY RESEARCH CONSORTIUM , England 

Austausch des Heftes Kent UTo NewS' Bulletin seit August 1977 

APU - Arbetsgruppen för ufologi , Schweden 
Austausch des Heftes N|rhetsblad 13 seit April 1978 

Mr.XC , Kanada 

Austausch des Heftes RES BUREAUX BULLETIN seit mrz 1978 
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UFO INFO Exchange Lihrary ,England 
Austausch des Heftes seit Juni 1977 

GORRAEO TEDESCHI EDITORE »Italien 

Austausch des Heftes IE Giomale Dei lELßteri seit August 1976 
Private UFO Investigations ,USA 

Austausch des Heftes UFO' EXAMINER seit Dezember 1977 
Victorian UFO Research Society , Australien 

Austausch des Heftes Australian UFO Bulletin seit Februar 1975 

Australian GO-Ordination Section Gentra for UFO Studies 
Austausah des Heftes AG0S-Bulletin seit September 1977 

International UFO Registry »USA 

Austausch des Heftes ÜFOlogy seit Sommer 1976 

Werner Walter wurde als Westdeutscher Direktor ernannt 

NORTHEASTERN UFO ORGANIZATION »USA 

Austausch des Heftes UFO-Upä&^e seit September 1977 

ASOGIAfflION INVESTIGADORA DEI, FBNOMENO OVNI 
Austausch des Heftes Boletin dei AIFO seit Anfang 1978 

Aerial Phenomenon Glipping & Information Genter » USA 
seit Harz 1977 

Ganadian UFO Report »Kanada 
seit Frühjahr 1977 

ABRO » USA 

Austausch des Heftes The apro bulletin seit Oktober 1976 
NIOAP » USA 

Austausch des Heftes EFO INVESTIGATOR seit Ende 1976 


Genter for UFO Studies » USA 

Austausch des Heftes International UFO Reporter seit Juni 1977 



Eine Zeitlang ctanden Verbindungen zu folgenden Gruppen: 

British UFO Doc’uriientation Centre , England 

Lumieres Da.ns La Nuit , Frankreich 

GEPA ,E^rankreich 

IJFO-Rapport -SUFORG' , Schweden 

Ruh ve IVladde , Türkei 


Werner Walter's Abschlußbetrachtung ; 

'"Das weltweit auftretende Phänomen der UFO's,oder besser der 
unidentifizierten Luft-Phänomene,ist grundsätzlich ernst zu 
nehmen,es scheint nicht genau zu definierende Erscheinungen 
innerhalb der Erdatm.oSphäre zu geben,wofür es aullerdings ?;teine 
konventionelle Identifizierungsmöglichkeiten zu geben scheint, 

I 

Allerdings: nicht jedes Objekt am Himmel,ist auch ein Rätsel! 
MißinterpredeitioneiijFehldefinitionen imd schlichtweg Betrugs¬ 
manöver sind das harte Brot der täglichen Konfrontation mit dem 
offensichtlichen rätselumwobenen Phänomen UIFO.Die vielfach er¬ 
wähnte Zcensur der Information SUHSINT ES NACH MEINER MEINUNG 
UND) ERKENN5PNIS NICHT ZF GEBEN,vielmehr ein Unvermögen der 
Ufologen!Vom Schaukelstuhl aus wurde noch kein wissenschaftliches 
Anliegen geklärt. 

Daher die Forderung,aktive Felduntersuchung auf breiter Basis, 
Schlagwort : 

Pro ernsthafte UFO-Forschung,Kontra der weltfremden UFOlogie! 

Die Herkunft und das "Sein" der UAP'S ist nach meiner Erkenntnis 
UNGELÖST und bleibt nach wie vor ein Rätsel,UIBiö-Forschung tut Not... 

Foto links : 

Aktive Feldunter¬ 
suchung, auch auf 
"dem Bauch im Schnee!" 
Foto HK 78 

H^§jürgen Köhler/ 
CENAP-Staff 
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